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Kekanntmachuttg.
Auf Grund des 8 4 des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand wiro im Interesse der öffentlichen Sicherheit für
den Befehlsbereich des 8. Armeekorps und den Befehls¬
bereich der Festungen (Pin , Cablenz und Ehrenbreitstein
bestimmt:

8 1.
Die von militärischen Behörden im militärischen Wach¬

dienst angcstellten Hilfsdienstpflichtigen werden zu Polizei¬
beamten bestellt.

'8 2.
Als Polizeibvamte sind die in 8 l genannten Hilfs-

dienstpflichtigen berechtigt:
1. Zur vorläufigen Festnahme von Personen , dir einer

strafbaren Handlung dringend verdächtig und der Flucht
verdächtig sind.

2. Zum Gebrauch ihrer Waffe in den Fällen , in denen
dies der Gendarmerie nach 8 14 der Verordnung über
die anderweitige Organisation der Gendarmerie vom
30. Dezember 1820 (G. S . 1821 S . 1, 6) in Verbindung
mit § 28 der Dienst-Instruktion für die Gendarmie
dom 30. Dezember 1820 (G. S . 1821 S . 10, 19) zuge¬
standen ist.
Die genannten Paragraphen lauten'
8 14. Jedermann ist schuldig mit Vorbehalt der nachher

zu führenden Beschwerde, den Aufforderungen und Anord¬
nungen der Gendarmen sofort uirbedingte Folge zu leisten,
und steht die Gendarmerie überhaupt , so wie jeder ein¬
zelne zu derselben gehörige Offizier, Wachtmeister und Gen¬
darme, der im Dienste ist, sowohl in dieser Rücksicht als in¬
sonderheit auch in Beziehung auf Unverletzbarkeit und auf
Bestrafung der ihr widerfahrenen Widersetzlichkeitund Be¬
leidigungen zu Jedermann , und nanrentlich auch zu allen
Militärpersonrn jeden Grades , in dem Verhältnis :«s kom¬
mandierten Militärs und der Schild wachen, und ist um sei-
uen Anordnungen Folge zu verschaffen, nach näherer An¬
leitung der Diensrinstruktion8 28 befugt, sich seiner Waffen
jo DdHercen.

§ 28. Di« Gendarmen sind befugt, auch ohne Autorisa¬
tion der Vorgesetzten Behörde, sich der ihnen anvertrauten
Waffen zu bedienen:

a) wenn Gewalt oder Tätlichkeit gegen sie selbst, indein
sie sich in Dienstfunktion befinden, ausgeübt wird;

d) iocnn aus der Tat entdeckte Verbrecher, Diebe, Schleich¬
händler usw. ihren Anforderungen , um zur nächsten Ob¬
rigkeit geführt zu werden, nicht ohne tätlichen Wider¬
stand Folge leisten, u. vielmehr sich der Beschlagnahme
der Ejfekten oder Waren u. Fuhrwerke, oder ihrer per¬
sönlichen Verhaftung mit offener Gewalt , oder mit ge¬
fährlichen Drohungen widersetzen:

c) wenn sie auf andere Art den ihnen angewiesenen Posten
nicht behaupten , oder die ihnen andertrauten Personen
nicht beschützen können.

Es liegt ihnen jedoch auch in diesen Fällen ob, die
Waffen nur , nachdem gelinde Mittel fruchtlos angewandt
sind, und nur , wenn der Widerstand so stark ist/dass er
nicht anders , alö mit gewaffneter Hand überipunden werden
kann, und auch dann noch mit möglichster Schonung zu ge¬
brauchen.

8 3.
Tie im 8 1 geimnnten Hilfsdienstpslichtigen sind zur

Ausübung der ihnen nach den vorstehenden Paragraphen
verliehenen Befugnis nur berechtigt, wenn sie sich im Dienste
befinden. ; | M| j|

8 4.
Tie im § 2 genannten Hilsödienstpflichtigen tragen im

Dienste eine schwarz-weiß-rote Armbinde mit Dienftstemvel
und mit der Aufschrift „Vaterländischer Hilfsdienst ". Außer¬
dem erhalten sie einen schriftlichen Ausweis der militäri¬
schen Dienststelle, die sie angestellt hat.

Coblenz, Cöln , Coblenz, den 22. 2. 1917.

Strlltttrlretendes GeneraikoMmarrdo VIII. Arnrrckorps.
Der kommandierende General.

Der Gostzermur der Festung Cöln.
Der ÄsmmandLnt der/Festung Codlrnzu. Ehrrn-

bnilsteig.



ft t r i i '. il ' iinnirli .ifüll ’Ffit . Hunt
•Jlttf otiunb bei’ iäelanntmadjung über Striegäinagnni-

mcii Jih Stdienmg ber itpltsernährung  vom 22.  Mal 1910
Pit idiv-C'kfcpbl.  S . 401) wirb  verordnet:

§ 1.
Labmagen von Kälbern dürfen vom 4.  März 1917 ab

nur mit Srlarrbnis des Kriegsausschusses für pflanzliche
und tierische Lele und Fette , G. in. b. H. in Berlin adge-
setzt werden.

bete .-iftnb ätenbemng  Der Verordniurg iißer die Regelung
bts  Verkehrs mit Web , Wirk-, Strick- und Schuhwaren
dom 10.  Juni/23 . Dezember 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 1420).

8 a.
Wer Labmägen, die der älbsatzbrschrärrtung nach £ 1

unterliegen , im Gewahrsam im , hat sie an den Kriczssus-
schus- für pflanzliche und tierische Leie und Forte, G. m.
b. H. in Berlin oder die von ihnen bestimmten Stellen nach
den Weisungen de» Kriegsausschusses zu liefern . Die Lie¬
ferungspflicht gilt nicht für Labmägen, die bei Hansschlach-
tungen ansallen , soweit sie im eigenen Haushalt oder der
eigenen Wirtschaft Perwendung finden. Der Präsident des
Krieasernährungsaints erläßt die erforderlichen Bestimmun¬
gen über die Anmeldung, Sammlung » Behandlung , Aufbe¬
wahrung und Lieferung der Labmägen.

Der Kriegsausschuß lmt die Labmägen aüzunehmrn und
eic,en angemessenen Ueüernahmepreis zu zahlen. Der Prä¬
sident des Kriegsernährungsamts trifft die näheren Be¬
stimmungen über die Preise , die hierbei nicht überschritten
werden dürfen . Einigen sich die Beteiligten nicht über den
Preis , fo fetzt ihn der Kriegsausschuß endgültig fest. Er
ist dabei an die vom Präsidenten des KriegSernährungsamrs
bestimmten Preisgrenzen gebunden.

8 3.
Die Beamten der Polizei und die von der Polizei be-

auftragtkn Sachverständigen sind befugt, in die Räume,
in denen Kälbermägen gewonnen, aufbewahrt oder feil-
/ehalten werden, jederzeit eiüzutreten , daselbst Besichti-
gnnxen vorzunehmen, Geschäftsaufzeichnungen einzusehen
und Proben zu entnehmen . Wer Kälbermägen im Ge-
1. cchrsam hat , ist verpflichtet, den Beamten der Polizei und
den von der Polizei beauftragten Sachverständigen über
die Vorräte , insbesondere über Herkunft, Menge, Alter und
Erwerbspreis Auskunft zu geben.

8 4.
Der Präsident des Kriegsernährungsamts kann Be¬

stimmungen zur Ausführung dieser Verordnung erlassen. Er
kann Ausnahmen zulassen.

Die Landeszentralbehörden können mir Zustimmung
des Präsidenten des Kriegsernährungsamts den Verkehr mit
Labmägen abvn'ichend von den Vorschriften dieser Verord¬
nung regeln.

8 5
Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬

strafe bis zu zehntausend Mark wird bestraft:
1. wer Labmägen der Vorschrift im, 3 i zuwider ab setzt;
2. wer der Lieferungspflicht nach § 2 Abs . ! nicht nach¬

kommt;
8. wer die von ihm nach 3 3 erforderte Auskunft nicht

in der gesetzten Frist erteilt oder wissentlich unrichtige
oder unvollständige Angaben macht::

-!. wer den nach § 2 Abis. 1, 3 4 erlassenen Bestimmungen
des Präsidenten des Kriegsernährungsamts oder der
Landeszentralbehörden zuwiderhandelt.
Neben der Strafe kan» auf Einziehung der Labmägen

erkannt werden, ans die sich die strafbare -Handlung bezieht,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 6.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin , den l. März 1917.

Ter Stellvertreter des Reichskanzlers
; _ ' Tr . Hrlfferich.

Vom L März 1917.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Duuee -trats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

A r t i ke l 1.
Die Verordnung über die Regelung des Verkehrs mit

Web-, Wirk-, Strick - und Schuhwaren vom 10. Juni/23
Dezember 1916 (ReichS-Gesetzbl. S . 1420) wird wie folgt
gelindert:

1. Im 8 18 wird folgender Abs. 2 eiugesügt:
Für die Ueberwachung der Einhaltung der Vor¬

schriften der 88 7 bis 9, 10 bis 13 ist auch die
Rcichsbekleidungsstelle zuständig. Die nach Ws . ]
als zuständig bestimmten Behörden im Sinne der
88 12» 13 sowie des 8 13 sind verpflichtet, der Reichs-
bekleidungsst-lle aus Verlangen Auskunft zu erteilen.

2. Jur 8 20 Abs 1 wird cingefügt:
6. Wer zwecks Erlangung eines Bezugsscheines gegen¬

über einer mit der Prüfung der Notwendigkeir der
Anschaffung nach 8 11 Abs. 3 betrauten Stell - oder
" -rer für die Ausfertigung des Bezugsscheins zustän¬
digen Behörde vorsätzlich unwahre oder unvollständige
Angaben macht.

Artikel 2.
Die Verordimng tritt am 3. März 1917 in Kraft . Der

Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.
Berlin , den 1. März 1917.

Der Stellvertreter des Reichskanzler»
Dr. Hslffsrich.

Bekanntmachung
der Fassung der Bekanntirnrchung über sie Sicherung der
Acker- und Gartrnbeftellunx . Vom 9. März 1917.

Aus Grund des Artikel U der Bekanntmachung über
die Sicherung der Ackerbestellung vom 9. März 1917
(ReichS-Gesetzbl. S . 224) wird die Fassung der Bekannt¬
machung über die Sicherung der Acker- und Gartenbestellung
nachstehend bekanntgemacht.

Berlin , den 9. März 1917.
Ter Stellvrttreter des Reichskanzlers

Dr . Helfferich.

Bekanntmachung über die Sicherung der Alker-
mtb Garteubestellnng.

Dom Ö. März 1017.
§ 1

Dir untere Berwaltungsbehörd e ist nach näherer An
ordnung der Landeszentralbchöroe befugt, die Nutzungs-
bercchttgien von Landgütern und landwirtschaftlichen
Grundstücken mit kurzer Frist zu einer Erklärung darüber
.-nfzufvrdcnr , ob sie ihre gesamte Ackerfläche bestellen wollen
oder welche Stücke davon unbestellt bleiben sollen. Die
Möglichkeit der in 'Aussicht genommenen Bestellung ist auf
Erfordern glaubhaft zu machen. Di- Aufforderung kann
durch öffentliche Bekanntmachung erfolgen.

s a.
Soweit der Rrrtzungsberechttgte die Bestellmrg nicht

übernimmt »der die Möglichkeit der Bestellung nicht ßlcmb- .
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is!eit -.X ti nt Alt cirrcttfjt tuttoen tcims , tst Bit untoef tßtx
tungebc ^otbe befugt , die Nutung deS Grundstücks mit Zu¬
behör ganz oder zum Teil , längstens bis Ende des Jahres
1016 dem Berechtigten zu entziehen und dem Konrnnmal-
veröcmdc zu übertragen.

I l
X-er Äommunalverband hat bei der Nutzung des Grund¬

stücks nach den Regeln einer ordnungsmäßigen Wirtschaft zu
verfahren , soweit dies nach den besonderen durch den Krieg
geschaffenen Verhältnissen tunlich ist. Inwieweit der Kom°
munalverband dem Nutzungsberechtigten eine Entschädigung
zu gewähren hat, bestimmt die untere Verwaltungsbehörde
bei der Uebertragung . Für die Aufwendungen des Kom¬
munalverbandes hat der Eigentümer oder sonstige Berech¬
tigte nicht einzutreten.

§ 4.
Aus Gründen der Billigkeit kann die untere Verwal¬

tungsbehörde die Rückgabe der Grundstücke an den Beroch-
tigrcn bereits zu einem früheren Zeitpunkt als dem zu¬
nächst bestimmten verfügen . Bei der Auseinandersetzung
(8 ö) fwi ein angemessener Ausgleich zu erfolgen.

S ö.
lieber die Auseinandersetzung zwischen dem Kommunal-

vcrband und dem Eigentümer sowie den sonstigen Nutzungs¬
berechtigten beschließt auf 'Antrag die untere Verwaltungs-
krhörde nach billigem Ermessen unter Ausschluß des
Rechtsweges.

8 B.
Gegen die Verfügungen der unteren Verwaltungsbe¬

hörde nach 8.8 1 bis 4 ist binnen einer Woche, gegen die Be¬
schlüsse nach 8 ö binnen einem Monat die Beschwerde bei
der höheren Verwaltungsbehörde zulässig . Die Entschei¬
dung ist endgültig.

8 7.
Dir. Landeszentralbehörde erläßt die erforderlichen

Ausftihrungsvorschriften.
8 8.

Dir Vorschriften dieser Verordnung finden auf städ¬
tische, zur landwirtschaftlichen oder gärtnerischen Nutzung
geeignete Grundstücke entsprechende Anwendung.

8 S.
Soweit die Sicherung der Acker- und Gartenbeftellnng

im Wege der Landesgesetzgebung herbeigeführt ist, finden
dir Vorschriften dieser Verordnung keine Anwendung.

8 10
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.

J .-Nr . 380 E. Diez,  den .8. März 1917.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft : AbgangfteÜuna der Emkommensteuer

der Militärpersonen.
Meine Verfügung vom 21. Dezember 1916 (Kreisblatt Nr.

SOI) dringe ich hiermit zur Erinnerung und erwart ; nunmehr,
daß mir bestimmt binnen 3 Tagen die Abgangslisten zugehen.
Mit Rücksicht auf den bevorstehenden Jahresschluß muß unter
allen Umständen auf vünrtlicke Einhaltung dieses Termines
bestanden werden.

Der BorfitzeuSe
der Etukosimeusteuer-Beraula- unISMoMMisstsN

de- NnterlahukreiseS.
. . . Duderstadt.

Vtl *nntma «|u « s.
Betrifft B ekSmpfung der » lutUu «.

Durch Rundvcrsügnng vom 9. Juli 1898 Pc . l. D . 1202,
auf - welche ich hiermit Bezug nehme, hatte ich, Veranlaßt
durch das heftige Auftreten der Blutlaus zu jener Zeit , die
früheren zur Bekämpfung derselben erlassenen Vorschriften er¬
neut in Erinnerung gebracht. Inzwischen habe ich mich, auch
Leiter mit tu Königlichen Lehranstalt für Obst- und Wcrn-
bau zu Geisenheim wegen Mitteilung von besonders geeig¬
neteil Mitteln zur Bekämpfung der Blutlaus in Verbindung
gesetzt.

Von der Lehranstalt sind zwar fortgesetzt Bekämpfung ?-
versuche gemacht ; nach dem Berichte des Direktors Goethe
läßt sich fidoch ein abschließendes Urteil über die beste Be-
kämpfungsweiie zur Zeit noch nicht geben. Als wirksam und
zur allgemeinen Anwendung hat derselbe jedoch mit dem Vor¬
behalt noch weiterer Prüfungen bereits folgendes empfohlen r

1. Das Abbürsten befallener Stellen mit denaturiertem
oder mit reinem Petroleum im Winter sowohl als im Sommer.
Man hüte sich dabei im letzteren Falle , die gesunde Rinoe
und die Blätter zu benetzen.

2. Das Verkleben von Wundstellen mit reinem SÄmrinc-
schmalz. Bei größeren und tieferen Wunden muß das Schmalz
möglichst ties hineingedrückt werden , um auch die versteckteren
Partien i» der Wunde zu treffen . Dieses Mittel iäßt sich
auch >m Sommer anwcnden , nur hüte man sich ebenfalls
vor einer Berührung des Fettes mit der gesunden Rinde
und den Blättern.

3. Abbürsten bczm. Bespritzen der befallenen Stellen mit
einer Abkochung von Quassiaholz . Man läßt 2 Kg. sein ge-
ichnittenes Quassiaholz und 3 Kg. Schmierseife 24 Stunden
lang mit 20 Liter Wasser stehen, um dann diese Mischung
eine halbe Stunde zu kochen und mit den übrigen 80 Liter
Wa' ser nach dem Abgießen tüchtig auszuspülen . Die Lösung
schädigt weder die Rinde noch die Blätter . Will man einzelne
Bäume bespritzen, so empfiehlt sich dafür die Spritzkanne von
Karl Platz in Ludwigshascn bei Mannheim , welche von dem
Efienhändler M . Strauß in Geisenheim bezogen werden kann.
Zur Bespritzung von Hochstämmen bedarf es eines Apparates
mit starkem Drucke, wie solcher von Gebrüder Blcrsch in lieber-
lingen am Bvdcnsee fahrbar hergestellt wird.

4 . Vorzügliche Dienste tut im Winter gleich nach dem
Blattabfalle eine Mischung von einem Teile Petroleum und
vier Teilen Wasser. Um diese Zeit find die Läuse in ihreü
weißen Wolle sehr leicht zu erkennen ; sw werden durch das
Petroleum -Wasser sofort und sicher getötet . Vorbedingung ist
ein Apparat , der beide Flüssig ' eiten im richtigen Verhältnis
unmittelbar vor dem Austrcten aus dem Spritzkopse innig
vermischt. Die bis jetzt brauchbarsten Apparate dieser Art
liefern die Firma ' Mahfarth und Co. in Frankfurt a. M . und
der Schlnsscrmcister Edel in Geisenheim . Das Petroicum -Wasscr
sollt ; aber nur im Herbst nach dem Blattabfalle angrwcndet
werden, da cs , im Frühjahr gebraucht, die Knospen anzu¬
greifen scheint. Nebenbei bemerkt, wirkt dieses auch v irzüglich
im Kampfe gegen Schildläuse.

Indem ich auch noch wciwr auf die in Heft 12 des
Jahrgangs 1898 und in Heft 1 des Jahrgangs 1893 der „ Mit¬
teilungen über Obst- und Gartenbau " erschienenen Aussätze
des Direktors Goethe über die Blutlaus Hinweise, ersuche ick,
für eine möglichst geeignete Bekanntgabe der angegebenen Be-
künrpsuugsmittel au die beteiligten Kreise der Bevölkerung
Sorge zu tragen.

Der Regierungs -Präsident.
W en tze I.

t

J .-Rr . I 1669. Diez,  den 10. März 1917.
Vorstehend - Bekanntmachung wird hierdurch wiederholt ver¬

öffentlicht.
Ler £««>»«!.

I . » .
Mmwerman»



ntrmeit UH7 baut
minifterium in $üi£fid)t genommenen Wettlämvfe  Im Wehr-
turnen für bi»  Jugendabteilungen der mUUärifajen  Borbildung
der Jugend gibt das Kriegsministerium folgendes bekannt:

1. Einteilung der Kämpfe.
Es finden statt:
weitere und engere Ausscheidungskämpfe in den einzelnen

Jugendabteilungen (Jugendkompagnien ), Endkämpfe innerhalb
der Kreise pp.,

2 Zeit.
Es ioerden ausgetragen:
die Entscheidung»kämpfe bis 4. 6. 17,
die Endkämpfe bis zum Beginn der Ferien und der Ernte.

3 . Zulassung.
Die Beteiligung an den Wettkämpfen ist eine freiwillige.

Jedoch wird erwartet , daß alle Jungmannen an den weiteren
Ausscheidungskämpfen teilnchmen.

Voraussetzung für die Zulassung ist, daß
a) die Jungmannen mindestens feit dem 1. 4.  1917 einer

Jugcndabteilung der militärischen Vorbildung bet Jugend
angehören und an diesem Tage 16 Jahre alt sind:

ö) geschlossene Jugendabteilungen don Vereinen gemäß Per-
fügung vom 29. 12. 1916 Nr . 1672. Cla — ihre Unter¬
stellung unter die Aufsicht der stellvertr . Genkdos. bis
zum 1. 4. 1917 beantragt haben.

4 Gegenstand der Wettkämpfe.
A. Fünfkamp  f :

Pflichtübungen : Q
1. Hindernislaus,
2. Handcranatenwttfen,
3. Weitsprung,
4 Schnellauf über IVO Meter.
Wahlübungen : 5a : Turnen am .Reck oder
b) Turnen am Barren oder
c) Hochsprung oder
d) Stabhochsprung oder
e) Schwimmen.
Ausführungen zu A 1 — 5 b im allgemeinen wie bei den

Wctttämpfen 1916 (vergl . Verfg. vom 29. 5. 16 Nr . 3303 5. 15
01b Anlage ).

B. Entfernungsschätzen.
t7. Schnellseh - und M e l d e ü b u n g e n.
D.  Gruppenwettkä mpfe (wie 1916 und außerdem

Faustball ).
An den Uebungen A—C hat sich jeder zu den Wettkämpfen

zugelassene Jnngmann zu beteiligen.

5. Wertung der Kämpfe:
Tie Wertung erfolgt einheitlich nach Puntten . Das Kriegs-

Ministerium wird eine Wertustgstafel hierzu aufstellen.
Mit den vorbereitenden Uebungen für die Wettkämpfe ist in

den einzelnen Jugendabteilungen bald zu beginnen Ihnen ist
die Hälfte der verfügbaren Zeit einzuräumen.

Ueber die Ausgestaltung der Wettkämpfe und d>e Borrir-
stellung von Geldmitteln wird demnächst ausführliche Ver¬
fügung ergehen.

Berlin,  18 . 2. 1917.. Kriegsministerim.

J .-Nr . 2731 II . Diez,  den 16. März 1917.
Betrifft : Saatgut für de« Frühkartoffelanbau.

Zum Zwecke der Berichterstattung ersuche ich die Herren
Bürgermeister umgehend festzustellen, welche Bestände an Saat¬
gut süc den Kartoffelanbau in Ihrer Gemeinde vorhanden
sind und welcher Gesamtbedarf in Ihrer Gemeinde besteht.

Berichterstattung bestimmt bis 21. d. Mts.
Ob noch Frühkartoffeln für die Aussaat geliefert werden

können, ist sehr zweifelhaft.
Der Vorsitzende de» KreiSnnsfchuffe ».

. Lade r » « dk.

P m * * U «irren Bürge
Die Zu - und Abgangslisten des 4. Vierteljahres 1816

sind mir bestimmt  dis zum 20. d. Mts . »inzureicbrn.
Wegen der Auffteliung verweise ich auf die Ausschceibeu in
Nr . 139 des Amtlichen Kreisblattes für 1913 und auf die
Bestimmungen im Artikel 88 der Ausführungs -Anweisung dom
19. Juni 1906.

Die bis zum 25. d. Mts . nicht eingegangenen Listen
werden auf Kosten der säumigen Bürgermeister abgeholt
werden.

Sodann werden die Herren Bürgermeister mit Bezug
auf die Besttmmungen im Artikel 91 der Ausführungs -Arv»
Weisung vom 19. Juni 1906 darauf hingewieseu, daß über
die im Laufe deö Steuerjahres 1916 entstandenen Steuer-
Ausfälle der Königlichen Kreiskassc in Limburg die Aus-
sallisten spätestens bis zum 25. d. Mts . ein zu reichen sind.
Für die durch spätere Einreichung der Listen entstehenden
Differenzen werden die Herren Bürgermeister persönlich
verantloottlich gemacht werden.

Zur Erlangung einer richtigen Aufstellung der Zu - und
Abgangslisten und zur Vermeidung don zeitraubenden Rück¬
fragen empfiehlt es sich, die Listen im Dienstzimmer der
Veranlagungskommission zu Diez aufzustellen . Diejeni¬
gen Herren Bürgermeister , die hiervon Gebrauch machen
wollen , haben sich daher bis zum 20. d. Mts . in den
Dienststunden hier einzufinden und mitzubringen:

a) Formulare für Zu - und Abgangslisten,
b) Zu - und Abgangskontrollen,
c) alle zu den Zu - und Abgängen gehörigen , sich in ihrem

Besitz befindlichen Bcleae.
Diejenigen Herren Bürgermeister , die von Borsteheir-

drm keinen Gebrauch machen wollen , haben die Zu - und Ab¬
gangslisten auf der Titelseite nicht auszufüllen , jedoch die
Abgangsliste an der bestimntten Stelle zu unterzeichnen . Ins¬
besondere mache ich zur Pflicht , daß sämtliche Belege mit ein-
gesandt werden. Dieselben sind ordnungsmäßig zu heften.

Bei der Aufstellung der Listen ist zu beobachten, daß zwi¬
schen den einzelnen Einträgen wegen der UebersichtliAeir
künftig stets eine Zeile frei zu l affen ist.

Der Vorsitze«»-
»er M«k«mme«stever»Ver«»l«G»«H»-O»» « tfsio«

»e» tt»terU| «Ircifeft.
SDnoetfttisi.

Abt. III6 . Tgb.-dtr. 899/1214.
Frankfurt a. M., den 27. Februar 1917.

Betr.: Aus - und Dnrchknhr von Sprechrnafchinem
Platte » «nd Walzen.

Bnoröuung.
Aus Grund des tz 9b des Gesetzes über den Belagerungs-

zustano bestimme ich für den mir unterstellten Korpsbezirk
und — im Einvernehmenmit dem Gouverneur — auch für
den Befehlsbereich der Festung Mainz:

Die Aus- und Durchfuhr sämtlicher Sprechmaschinen-
(Phonographen-, Grammophon-, Diktiermaschinen- usw.)
Platten und Walzen ist verboten.

Soweit für Platten und Walzen dieser Art eine be¬
sondere Aus- oder Durchsuhrerlaubniserteilt ist, müssen sie
der Kriegsrohstoffstelledes stellv. Generalkommandos zu-
gesandt werden, um hier den Zuverlässigkeitsvermerkzu
erhalten.

Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung nach der
eingangs angeführten Gesetzesbestiuimung.

XVIII Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

. Der stellv. Kommandierende General:
Riedel,

föenetalUatJumt

Verantwortlich für die SchriMettuna MiÄarv Heia . Bas GWß-

*. „„7,™-i.r,' I,
a aaa tti
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